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Lateinamerikas Wirtschaft erwartet 
2007 ein weiteres gutes Jahr
Hartmut Sangmeister

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung verlief 2006 in den meisten Ländern Latein
amerikas und der Karibik gut bis sehr gut. Der konjunkturelle Aufschwung der Vor
jahre setzte sich fort. 2007 wird sich das gesamtwirtschaftliche Wachstum in der Region 
voraussichtlich leicht abschwächen, bleibt aber mit einer Zuwachsrate von bis zu 4,5% 
relativ robust, so dass ein weiterer Anstieg der ProKopfEinkommen zu erwarten ist. 
Die bemerkenswerte Wachstumsdynamik anderer EntwicklungsländerRegionen wird 
Lateinamerika allerdings auf absehbare Zeit nicht erreichen.

Analyse:
Die makroökonomischen Fundamentaldaten haben sich in vielen Volkswirtschaften 
der Region weiter verbessert. Allerdings besteht noch erheblicher Reformbedarf, 
um die strukturellen Voraussetzungen für ein zukunftsfähiges, breitenwirksames 
Wirtschaftswachstum zu schaffen.

Neben der weiterhin sehr starken Nachfrage aus dem Ausland trug 2006 auch die 
Binnennachfrage zum Wirtschaftswachstum bei.

Bei der Konsolidierung der öffentlichen Haushalte wurden weitere Fortschritte er
zielt, die Inflationsraten gingen zurück.

Der Außenhandel profitierte von hohen Rohstoffpreisen, die Leistungsbilanzen ha
ben sich verbessert.

Die Nachhaltigkeit exportorientierter Wachstumsstrategien, die vorrangig auf der 
Nutzung von Naturressourcen basieren, ist gefährdet.

Die höchsten Wertschöpfungszuwächse werden in den kommenden Perioden in 
wissensbasierten Produktionsprozessen generiert; um in diesen Bereichen im inter
nationalen Wettbewerb bestehen zu können, sind die lateinamerikanischen Volks
wirtschaften auf qualifiziertes Humankapital sowie auf die Fähigkeit zu technolo
gischen Entwicklungen angewiesen.
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1. Die wirtschaftliche Entwicklung im Jahr 2006

Ungeachtet der in der ersten Jahreshälfte 2006 
sprunghaft gestiegenen Ölpreise und Zinserhö
hungen in den USA und Europa trat die vielfach be
fürchtete konjunkturelle Abkühlung nicht ein, son
dern die Weltwirtschaft setzte 2006 die dynamische 
Entwicklung der beiden Vorjahre fort. Der Zuwachs 
der globalen Wertschöpfung gegenüber dem Vor
jahr erreichte ca. 5%, der Welthandel expandierte 
sogar um fast 10% und erwies sich damit erneut als 
wichtige Stütze der globalen wirtschaftlichen Ent
wicklung. Wesentliche Impulse für die anhaltende 
weltwirtschaftliche Expansion, die auch durch die 
konjunkturelle Belebung auf breiter Front im Euro
Raum begünstigt wurde, kamen einmal mehr aus 
Asien, vor allem aus China, aber auch aus anderen 
Schwellenländern. In den Volkswirtschaften Latein
amerikas beschleunigte sich die wirtschaftliche Ent
wicklung ebenfalls weiterhin. Zu Beginn des Jahres 
2006 waren für das gesamtwirtschaftliche Wachs
tum in Lateinamerika Zuwachsraten von 3,8% bis 
3,9% prognostiziert worden (vgl. GIGA Focus La
teinamerika Nr. 1/2006); tatsächlich konnte das Brut
toinlandsprodukt (BIP) der Region im Jahresdurch
schnitt um ansehnliche 5% gegenüber dem Vorjahr 
gesteigert werden und lag damit deutlich über der 
durchschnittlichen jährlichen Wachstumsrate von 
2,8% der Zehnjahresperiode 19972006 (vgl. Abb. 

1). Anders als in den Vorjahren profitierte die wirt
schaftliche Entwicklung in der Region nicht nur von 
der Exportdynamik und steigenden Rohstoffprei
sen, sondern auch von einer spürbaren Belebung 
der inländischen Nachfrage nach Investitions und 
Konsumgütern, die durch Zinssenkungen stimuliert 
wurde, wie z.B. in Brasilien und Mexiko.

Hinter der aggregierten Zuwachsrate der ge
samtwirtschaftlichen Aktivitäten des Jahres 2006 in 
Höhe von rund 5% für Lateinamerika und die Ka
ribik stehen recht unterschiedliche Entwicklungen 
in den Subregionen und in den einzelnen Ländern 
(vgl. Tab. 1). Während die Volkswirtschaften der 
Karibik ihre Wertschöpfung insgesamt um 7,7% 
gegenüber dem Vorjahr steigerten, lag das Wirt
schaftswachstum in Mittel und Südamerika mit 
5,1% bzw. 4,8% niedriger. Im rechnerischen Durch
schnitt nahm das ProKopfEinkommen in Latein
amerika und der Karibik im dritten Jahr in Folge 
um mehr als 3% gegenüber dem Vorjahr zu, und 
erstmals seit längerer Zeit musste für kein einziges 
Land der Region ein sinkendes Einkommen je Ein
wohner registriert werden.

Bei anhaltendem wirtschaftlichem Aufschwung 
hat sich die Arbeitsmarktsituation in vielen Ländern 
Lateinamerikas weiter verbessert. Mit steigendem 
Beschäftigungsgrad in Ländern wie Argentinien, 
Brasilien, Chile und Mexiko ist die registrierte Ar
beitslosigkeit in der Region auf durchschnittlich 
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Abb. 1: Entwicklung des lateinamerikanischen Bruttoinlandsproduktes (BIP) 1997-2006  
        – Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % –

* Vorläufiger Wert. 
Quelle: Datenbank IBEROSTAT.
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10% gesunken. Parallel dazu haben sich die Reallöh
ne positiv entwickelt, mit einem Plus von mehr als 
9% in den industriellen Sektoren der argentinischen 
Wirtschaft sowie von über 3% in Brasilien, Kolum
bien, Uruguay und Venezuela.

Bei der Konsolidierung der öffentlichen Haus
halte sind fast überall in Lateinamerika weitere 
Fortschritte erzielt worden. Trotz wieder steigender 
staatlicher Ausgaben ergaben sich 2006 in vielen 
Ländern der Region aufgrund kräftig sprudeln
der Einnahmen primäre Budgetüberschüsse (d.h. 

vor Abzug der Zinszahlungen auf die öffentlichen 
Schulden), im Falle Chiles in Höhe von mehr als 6% 
des BIP. Im Zuge von Haushaltskonsolidierungen 
und anhaltendem Wirtschaftswachstum konnte 
auch die öffentliche Verschuldung abgebaut wer
den, im lateinamerikanischen Durchschnitt bis Ende 
2006 auf 54% des BIP; dies bedeutet einen Rückgang 
um 23 Prozentpunkte gegenüber 2002. Im Vergleich 
zu der inländischen Staatsverschuldung ist die Aus
landsverschuldung, die schätzungsweise nur noch 
weniger als ein Drittel der gesamten Verschuldung 

Tab. 1: Gesamtwirtschaftliche Eckdaten lateinamerikanischer Volkswirtschaften 2006

 1

Land
Wachstumsrate des 

BIPa

(in %) 
2006p

Wachstumsrate des 
BIPa pro Kopf 

(in %) 
2006p

Inflationsrateb

(in %) 

2006p

Saldo der 
Leistungsbilanz 
(in % des BIP) 

2006p

Antigua und Barbuda 9,1 9,0 3,5 -20,4 
Argentinien 7,7 7,4 12,3 +2,2 
Bahamas 4,0 2,6 2,0 -11,4 
Barbados 4,2 3,5 7,3 -12,0 
Belize 2,6 0,7 4,3 -18,8 
Bolivien 3,1 2,3 4,5 +5,3 
Brasilien 3,5 1,4 3,8 +1,4 
Chile 5,0 3,3 2,1 +3,5 
Costa Rica 5,0 4,9 11,2 -5,7 
Dominica 3,8 3,2 2,6 -24,2 
Dominikanische Republik 8,5 8,3 6,1 -3,2 
Ekuador 3,5 3,4 3,2 +0,7 
El Salvador 3,2 2,1 4,0 -5,7 
Grenada 6,5 5,9 4,3 .. 
Guatemala 4,1 2,0 5,7 -4,1 
Guyana 3,5 1,2 6,4 -26,1 
Haiti 2,5 0,7 13,0 -6,2 
Honduras 4,5 3,2 5,4 -1,5 
Jamaika 3,0 2,2 7,7 -10,4 
Kolumbien 4,7 4,3 4,6 -2,3 
Kuba 12,5 c 12,5 c 5,5 .. 
Mexiko 4,5 3,4 4,0 -0,3 
Nikaragua 3,7 1,7 8,0 -18,1 
Panama 6,3 5,7 2,0 -4,0 
Paraguay 3,2 1,6 8,9 -0,3 
Peru 6,6 5,7 2,0 +1,1 
Saint Kitts und Nevis 4,1 3,8 2,0 -21,0 
Santa Lucia 6,5 6,1 5,5 -15,3 
St. Vincent u. Grenadinen 4,3 3,5 2,3 -24,3 
Surinam 5,5 5,3 10,1 -11,9 
Trinidad & Tobago 12,0 11,7 9,0 +23,2 
Uruguay 6,5 6,5 6,1 -1,7 
Venezuela 8,4 8,2 14,1 +17,2 
Lateinamerika & Karibik 5,0 3,8 5,6 +1,8 

a Reales Bruttoinlandsprodukt. b Jahresdurchschnittliche Veränderung des Verbraucherpreisindex. c Nicht verifizierte 
Angabe der kubanischen Oficina Nacional de Estadísticas (ONE). p Vorläufige Werte. .. Nicht verfügbar.
Quelle: Comisión Económica para América Latina y el Caribe, Balance preliminar de las economías de América Latina y el Caribe 

2006, Santiago de Chile, Dezember 2006; International Monetary Fund, World Economic Outlook, Washington, 
D.C., September 2006; World Bank, Global Economic Prospects 2007, Washington, D.C., Dezember 2006.
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lateinamerikanischer Staaten ausmacht, durch Wäh
rungsaufwertungen, niedrige Zinsen auf den inter
nationalen Finanzmärkten sowie Umschuldungs
abkommen und Rückkäufe von Brady-Bonds noch 
stärker gesunken.

Weiter stabilisiert hat sich auch die außenwirt
schaftliche Situation Lateinamerikas. Die Exporter
löse stiegen 2006 im vierten Jahr in Folge und erreich
ten mit einem Zuwachs von 21% gegenüber dem 
Vorjahr die Rekordhöhe von über 780 Mrd. US$. Der 
Überschuss der Leistungsbilanz übertraf mit 1,8% 
des regionalen BIP erneut den Vorjahreswert, der 
den Höchststand des letzten halben Jahrhunderts 
markiert hatte. Anders als in früheren wirtschaft
lichen Aufschwungperioden, während derer sich die 
Leistungsbilanzsituation in der Regel verschlechtert 
hatte, wird die aktuelle mehrjährige Wachstumspe
riode der lateinamerikanischen Wirtschaft von einer 
stetigen Verbesserung der Leistungsbilanz begleitet. 
Aus einer Region mit chronischen Leistungsbilanz
defiziten ist seit einigen Jahren ein Wirtschaftsraum 
mit wachsenden Leistungsbilanzüberschüssen ge
worden. In diesen Überschüssen spiegeln sich die 
verbesserten Terms of Trade Lateinamerikas wider, 
die gegenüber der Vordekade um fast ein Drittel an
gestiegen sind, allein in den drei Jahren 200406 um 
etwa 25%. Allerdings gilt die Verbesserung des Aus
tauschverhältnisses im Außenhandel nicht für alle 
Länder der Region. Begünstigt waren insbesondere 
südamerikanische Länder, die bedeutende Expor
teure von Erdöl und mineralischen Rohstoffen sind, 
wie Bolivien, Brasilien, Chile, Peru und Venezuela. 
Hingegen haben sich die Terms of Trade 2006 für fast 
alle Länder Zentralamerikas verschlechtert, ebenso 
wie für Paraguay und Uruguay.

Mit steigenden Überschüssen in der Leistungsbi
lanz reduziert sich die traditionelle Anfälligkeit La
teinamerikas für die Ansteckung durch Zahlungsbi
lanz und Währungskrisen in anderen Weltregionen. 
Obwohl sich das Interesse ausländischer Investoren 
an einem direkten Engagement in Lateinamerika 
2006 gegenüber dem Vorjahr abgeschwächt hat, 
konnten Länder wie Mexiko, Peru und Brasilien 
problemlos Anleihen in nationaler Währung auf 
den internationalen Finanzmärkten platzieren. Zu
dem stellen die Rücküberweisungen lateinamerika
nischer Migranten in ihre Heimatländer einen bedeu
tenden und relativ stabilen Kapitalzufluss dar. Hohe 
Außenhandelsüberschüsse zusammen mit Nettoka
pitalzuflüssen haben für mehrere Währungen der 
Region Aufwertungsdruck erzeugt (insbesondere 
in Brasilien und Chile), ohne dass sich dies auf die 

Exporte der betreffenden Länder ausgewirkt hätte. 
So konnte Brasilien ungeachtet der Aufwertung der 
Landeswährung Real gegenüber dem USDollar und 
dem Euro einen Rekordüberschuss in der Handels
bilanz von über 46 Mrd. US$ erzielen, bei allerdings 
gesunkenen Gewinnmargen der Exporteure. Die 
insgesamt günstige außenwirtschaftliche Situation 
ermöglichte es den sieben größten Staaten Latein
amerikas, ihre zentralen Devisenreserven 2006 auf 
den historischen Höchststand von über 250 Mrd. 
US$ aufzustocken.

2. Die voraussichtliche Entwicklung im Jahr 2007

Der leichte konjunkturelle Abschwung in den USA 
und in Japan wird die weltwirtschaftliche Expansi
on 2007 voraussichtlich nur geringfügig abschwä
chen, da sich die Expansion in Europa und in den 
asiatischen Schwellenländern weitgehend fortset
zen wird. Auch für Lateinamerika wird ein weiter 
anhaltender Wirtschaftsaufschwung erwartet, mit 
einer Zuwachsrate der aggregierten gesamtwirt
schaftlichen Wertschöpfung von bis zu 4,5% und 
damit nur leicht abgeschwächt gegenüber dem Vor
jahr. WeltbankProjektionen zufolge wird das Wirt
schaftswachstum in Lateinamerika aber erneut hin
ter der wirtschaftlichen Dynamik anderer Entwick
lungsländerRegionen zurück bleiben (vgl. Abb. 2).

Das Wirtschaftswachstum in Lateinamerika wird 
2007 hauptsächlich von der Ausweitung der Inlands
nachfrage getragen werden, insbesondere von dem 
privaten Konsum, von dem ein Wachstumsbeitrag 
von mehr als Zweidrittel erwartet wird. Für einige 
Länder der Region ist auch von einer erheblichen 
Ausweitung der privaten Investitionen auszuge
hen, insbesondere in Brasilien und Mexiko, deren 
gesamtwirtschaftliche Wachstumsraten 2007 jedoch 
erneut unter der durchschnittlichen Wachstumsdy
namik der Region zurückbleiben werden (vgl. Tab. 
2). Auch für die Mehrzahl der karibischen Staaten 
sind die kurzfristigen Wachstumsperspektiven nur 
moderat; spürbare Wachstumsimpulse werden hier 
von dem Baugewerbe und dem Tourismus ausge
hen. In Zentralamerika sind für Panama die gesamt
wirtschaftlichen Wachstumsaussichten besonders 
günstig, da von dem 2006 per Referendum beschlos
senen Bau eines zweiten Kanals zwischen Atlantik 
und Pazifik mit geschätzten Gesamtkosten von über 
5 Mrd. US$ beachtliche Multiplikatoreffekte aus
gehen, die sich mittelfristig auch auf die Nachbar
staaten positiv auswirken können.
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In Argentinien und Venezuela, die 2006 im re
gionalen Vergleich ein überdurchschnittlich hohes 
Wirtschaftswachstum registrieren konnten, wird 
sich das Wachstumstempo 2007 nur geringfügig 
verlangsamen; der Preis für die expansive Geldpo
litik und die staatlicherseits forcierte Nachfrageex
pansion in beiden Ländern waren allerdings zwei
stellige Inflationsraten, die auch 2007 fortbestehen 
oder sogar noch steigen werden. Der Versuch der 
argentinischen Regierung, mit staatlichen Preiskon
trollen die Geldentwertung zu bremsen, hat in Teil
bereichen der Wirtschaft die Investitionsbereitschaft 
der Unternehmen beeinträchtigt und zu Angebots
engpässen geführt. In Venezuela führte die durch 
exzessive Abschöpfung von Erlösen der Erdölin
dustrie finanzierte populistische Verteilungspolitik 
zugunsten bevorzugter Klientelgruppen zu Investi
tionsausfällen in dem wichtigsten Exportsektor des 
Landes und zu sinkenden Förderkapazitäten.

Längerfristig sind die gesamtwirtschaftlichen 
Wachstumsperspektiven für Lateinamerika ver
gleichsweise eher mäßig. Den Global Economic Pro-
spects 2007 der Weltbank zu Folge wird das BIP in 
Lateinamerika und der Karibik bis 2030 jährlich um 
durchschnittlich 3% zunehmen, hingegen in Ostasien 
um 5,1%, in Südasien um 4,7% und im Mittleren Os
ten und Nordafrika um 3,6%; auch für Afrika südlich 
der Sahara wird in dem Zeitraum bis 2030 mit einer 
durchschnittlichen jährlichen Zuwachsrate des BIP 
von 3,3% ein höheres Wirtschaftswachstum erwartet 
als für Lateinamerika. Trotz der im internationalen 
Vergleich eher moderaten Wachstumsperspektiven 
für Lateinamerika sind die Aussichten günstig, das 

MillenniumEntwicklungsziel zu erreichen, bis 2015 
im Vergleich zu 1990 den Anteil der Menschen zu 
halbieren, die in Armut leben. Die Weltbank schätzt, 
dass 2015 bei dem für Lateinamerika unterstellten 
jährlichen BIPZuwachs von 3% dort noch 38 Millio
nen Menschen (6,1% der Bevölkerung) mit weniger 
als 1 US$ pro Tag auskommen müssen, gegenüber 
49 Millionen (11,3% der Bevölkerung) im Jahr 1990.

3. Risiken lateinamerikanischer 
„Reprimarisierungsstrategien“

Der anhaltende wirtschaftliche Aufschwung in La
teinamerika der zurückliegenden Jahre ist in hohem 
Maße durch die boomende Nachfrage nach Roh
stoffen und Agrarprodukten aus den dynamischen 
Schwellenländern der Weltwirtschaft begünstigt 
worden. Diejenigen Länder Lateinamerikas, die 
mit natürlichen Ressourcen reichlich ausgestattet 
sind, konnten ihr Naturkapital erfolgreich für die 
Steigerung von Primärgüterexporten nutzen und 
damit gesamtwirtschaftliche Wachstumseffekte 
erzielen. Die Nachhaltigkeit einer solchen „Repri
marisierungsstrategie“ passiver Weltmarktintegra
tion, die auf steigende Nachfrage nach Rohstoffen 
und Agrarprodukten setzt, ist allerdings gefährdet. 
Auf Naturressourcen basierende Wachstumsstra
tegien sind kurz bis mittelfristig mit konjunktu
rellen Risiken verbunden. Denn es kann nicht da
von ausgegangen werden, dass der aktuelle Nach
frageboom nach Rohstoffen und Agrarerzeugnissen 
aus lateinamerikanischer Produktion von Dauer 

Abb. 2: Gesamtwirtschaftliche Wachstumsprognose für Lateinamerika 2007 im internationalen  
         Vergleich – Veränderung des realen BIP gegenüber dem Vorjahr in % –
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ist. Eine Abschwächung der weltwirtschaftlichen 
Wachstumsdynamik – und insbesondere eine Ver
langsamung des Wirtschaftswachstums in den asi
atischen emerging markets China und Indien – hat 
unmittelbar negative Auswirkungen auf die Pri
märgüterexporte lateinamerikanischer Volkswirt
schaften. Zudem unterliegen die Weltmarktpreise 
für Primärgüter starken Schwankungen, so dass 
bei einer einseitigen Orientierung auf den Export 
von Rohstoffen und Agrarerzeugnissen keine an
haltende Verbesserung der Terms of Trade gewähr
leistet ist. 

Zu den konjunkturellen Risiken kommen die 
marktendogenen Risiken einer vorrangig Naturres
sourcen nutzenden Wachstumsstrategie, die auf der 
Steigerung der Primärgüterexporte basiert. Denn die 
Einkommenselastizität der Nachfrage nach Agrar
produkten und Rohstoffen ist relativ gering; Ein
kommenszuwächse in den Nachfragerländern füh
ren nicht zu einer entsprechend steigenden Nach
frage nach Primärgütern, da steigende Einkommen 
verstärkt für den Kauf von Industrieprodukten und 
Dienstleistungen verwendet werden. Mit steigenden 
Weltmarktpreisen für Rohstoffe wird die Nachfrage 

Tab. 2: Projektion der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Lateinamerika 2007

a Reales  Bruttoinlandsprodukt. b Verbraucherpreisindex. sSchätzwerte. .. Nicht verfügbar.
Quelle: Comisión Económica para América Latina y el Caribe, Balance preliminar de las economías de América Latina y el 

Caribe 2006, Santiago de Chile, Dezember 2006; International Monetary Fund, Regional Economic Outlook Western 
Hemisphere, Washington, D.C., November 2006; World Bank, Global Economic Prospects 2007, Washington, D.C., 
Dezember 2006.

 2

Land
Wachstumsrate des BIPa

(in %) 
2007s

Inflationsrateb

(in %) 
2007s

Saldo der Leistungsbilanz 
(in % des BIP) 

2007s

Antigua und Barbuda 3,9 2,0 -19,8 – -18,4 
Argentinien 5,6 – 6,0 12,0 +1,0 – +1,4 
Bahamas 4,5 2,7 -13,5 
Barbados 4,9 4,9 -11,2 
Belize 2,6 3,6 -24,9 
Bolivien 3,1 – 3,9 4,0 +4,0 – +4,8 
Brasilien 3,4 – 4,0 3,4 +0,6 – +1,1 
Chile 5,3 – 5,5 3,1 +0,9 – +2,7 
Costa Rica 4,6 – 5,0 10,4 -4,8 – -4,1 
Dominica 3,0 1,5 -24,5 
Dominikanische Republik 5,5 – 6,0 6,3 -4,1 – -2,9 
Ekuador 3,0 – 3,2 3,0 -1,1 – -0,3 
El Salvador 3,1 – 3,5 3,5 -4,7 – -4,1 
Grenada 5,0 2,0 -28,0 
Guatemala 4,0 – 4,5 7,0 -4,6 – -4,0 
Guyana 3,3 – 4,1 4,4 -22,3 – -20,5 
Haiti 2,7 – 4,0 9,2 -9,6 – -1,4 
Honduras 4,5 5,5 -1,3 – -0,9 
Jamaika 3,0 – 3,5 9,0 -14,7 – -8,4 
Kolumbien 4,2 – 4,5 4,2 -3,0 – -2,0 
Mexiko 3,3 – 3,5 3,5 -0,7 – -0,2 
Nikaragua 4,2 – 4,3 7,0 -19,4 – -15,1 
Panama 5,7 – 6,7 1,9 -5,0 – -3,7 
Paraguay 3,0 – 4,0 5,2 -2,0 – -0,4 
Peru 5,0 – 5,5 1,9 +0,2 – +0,5
Saint Kitts und Nevis 4,0 2,0 -20,0 – 14,6 
Santa Lucia 3,4 4,0 -10,6 – -10,0 
St. Vincent u. Grenadinen 4,1 1,7 -25,0 – 24,4 
Surinam 4,4 7,0 -8,1 
Trinidad & Tobago 6,2 – 6,9 9,0 +15,4 – +17,2 
Uruguay 4,2 – 4,4 5,3 -4,0 – -2,2 
Venezuela 3,7 – 6,0 19,6 +12,1 – +12,6 
Lateinamerika & Karibik 4,2 – 4,5 5,2 +0,5 – +1,0 
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nach diesen durch intensivierte Substitutions und 
Recyclingprozesse in den Verbraucherländern redu
ziert. Die Ausweitung lateinamerikanischer Agrar
exporte wird durch den Protektionismus der USA 
und der Europäischen Union begrenzt, der nach 
dem De-factoScheitern der DohaRunde der Welt
handelsorganisation vorerst anhalten wird.

Das größte Risiko für die längerfristige Tragfä
higkeit einer ressourcenbasierten Wachstumsstrate
gie ist marktexogen: Ohne eine nachhaltige Nutzung 
des Naturkapitals und ohne ein effizientes Manage
ment der Umwelt zerstört eine ressourcenbasierte 
Wachstumsstrategie ihre eigene Basis. Angesichts 
der umweltpolitischen Defizite in den meisten la
teinamerikanischen Staaten und der nur begrenzten 
Kapazitäten für ein effizientes Umweltmanagement 
müssen die längerfristigen Erfolgsaussichten einer 
ressourcenbasierten Wachstumsstrategie grund
sätzlich in Frage gestellt werden. Zwar können die 
rohstoffreichen südamerikanischen Länder mit ih
ren Exporten derzeit annehmbare gesamtwirtschaft
liche Wachstumsraten erzielen, aber eine sich weiter 
„reprimarisierende“ Wirtschaftsstruktur ohne Di
versifizierung der Exporte würde diese Länder noch 
abhängiger von entsprechenden positiven Nachfra
geimpulsen der Weltwirtschaft machen.

Die höchsten Wertschöpfungszuwächse werden 
in den kommenden Perioden nicht mit Primärpro
dukten generiert, sondern in wissensbasierten Pro
duktionsprozessen. Um auch in diesen Bereichen 
im internationalen Wettbewerb bestehen zu können, 
sind die lateinamerikanischen Volkswirtschaften 
auf qualifiziertes Humankapital sowie auf die Fä
higkeiten für technologische Entwicklungen und 

für die Assimilation neuer Technologien angewie
sen. Bislang ist es ihnen nicht gelungen, sich in den 
wertschöpfungsintensiven HightechSegmenten des 
Weltmarktes ebenso deutlich zu positionieren wie 
andere Schwellenländer; so betrug z.B. in Brasilien 
2004 der Anteil von Hochtechnologieprodukten an 
dem Export von Industriegütern lediglich 12%, in 
China und in Thailand jeweils 30%, in den Philip
pinen sogar 64%. Um in dem weltwirtschaftlichen 
Wettbewerb des 21. Jahrhunderts bestehen zu kön
nen, sind in Lateinamerika zielgerichtete Investiti
onen in die Humankapitalbildung dringend erfor
derlich sowie wesentlich mehr Mittel für Forschung 
und Entwicklung. Die gegenwärtig günstige wirt
schaftliche Entwicklung sollte für eine entsprechende 
Weichenstellung genutzt werden. Damit könnten die 
lateinamerikanischen Volkswirtschaften auch ihre 
internationale Wettbewerbsfähigkeit verbessern, bei 
der sie derzeit in internationalen Ranglisten über
wiegend nur hintere Plätze einnehmen. Im Growth 
Competitiveness Index 2006 des renommierten World 
Economic Forum am besten platziert von allen latein
amerikanischen Ländern wurde Chile (Rang 27 von 
125 Ländern). Brasilien, die größte Volkswirtschaft 
der Region, landete lediglich auf Rang 66, nahezu 
gleichauf mit Volkswirtschaften wie Aserbeidschan, 
Kolumbien und Rumänien; auch in dem Index der 
Wettbewerbsfähigkeit von Nationen der einflussreichen 
brasilianischen Federação das Indústrias do Estado de 
São Paulo (FIESP) rangierte Brasilien 2006 in dem Ver
gleich von 43 Ländern nur auf Platz 38 und damit in 
der Gruppe der elf Volkswirtschaften mit niedriger 
Wettbewerbsfähigkeit, in der sich auch Kolumbien, 
Mexiko und Venezuela befinden.

Abb. 3: Projektion des gesamtwirtschaftlichen Wachstums in lateinamerikanischen Ländern 2007 
        – Veränderung des realen BIP gegenüber dem Vorjahr in % –

Quelle: Tabelle 2.
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- Veränderung des realen BIP gegenüber dem Vorjahr in % - 

Quelle: Tabelle 2. 
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